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Sänger feiern mit Konzertabend
Der Männergesangverein Ottobeuren wird 190 Jahre alt und vergibt Ehrungen.

Ottobeuren Bereits im Jahr 1836
wurde in Ottobeuren der Männer-
gesangverein gegründet. Er zählt
mit 190 Jahren zu einem der ältes-
ten Gesangvereine im Allgäu. Aus
diesem Anlass veranstaltete der
MGVO ein Konzert im Haus des
Gastes. Unter der Leitung von Sa-
bine Unger eröffnete der Männer-
chor den Abend temperamentvoll
mit dem Lied „Willkommen“.

Der Vorsitzende Hermann Al-
brecht begrüßte alle Besucher, ins-
besondere die Ehrengäste Herr
Bürgermeister Josef Schmelcher,
die stellvertretende Landrätin
Christa Bail, den Vorsitzenden
vom Sängerkreis Unterallgäu,
Friedrich Kaiser, und die stellver-
tretende Vorsitzende des Chorver-
bands Bayerisch-Schwaben, Ga-
briele Meier, die gekommen waren,
um ihre Glückwünsche persönlich
zu überbringen.

Der Männerchor präsentierte,
zunächst auf dem Akkordeon be-
gleitet von Claudia Schwägele, tra-
ditionelle Lieder: „Der Linden-
baum“, „Abendstille in den Ber-
gen“ das hochromantische „Schif-
ferlied“ und „Die Capri-Fischer“.
In einem Zwiegespräch gaben Ro-
bert Stiegler und Andreas Herzog

einen wunderbaren Einblick in die
190-jährige Geschichte des MGV
Ottobeuren.

Mit „Wir gratulieren“ eröffnete
der Gastchor, die Chorgemein-
schaft Benningen, ihren Liederrei-
gen. Unter der Leitung von Uli
Willer, begleitet von Katrin Kolp
am Klavier und Michael Constanti-
nescu an der Gitarre, wurden mit
„La mer“, „Weit, weit weg“, „Mich
trägt mein Traum“, „Plaisir
d‘amour“, „Solang‘ man Träume
noch leben kann“, „Sailing“, „An-
gels“ und „Lasst den Sonnen-
schein“ berührende Lieder und
Balladen mit ihren einprägsamen

Melodien dargeboten. Der Zuhö-
rerwunsch nach einer Zugabe wur-
de mit „Can’t help falling in Love“
erfüllt.

In diesem feierlichen Rahmen
wurden sechs Sänger für ihr lang-
jähriges Engagement geehrt. Im
Namen des Chorverbands Baye-
risch-Schwaben zeichnete Gabrie-
le Meier folgende Sänger mit Ur-
kunde und Ehrenabzeichen aus:
Josef Kirchensteiner für 25 Jahre,
Hans Grimm und Max Schafroth
(40), Hermann Neß (50), Reinhard
Zettler (60), Peter Waibel (65).

Ob gefühlvoll geistlich, „Vom
Flügel eines Engels berührt“, oder

poppig rockig, „Weus’d a Herz hast
wia a Bergwerk“, „Danke für die
Lieder“, „Im Dorf, wo ich geboren
bin“, konnte der Männerchor nun
begleitet von Carl-Christian Küch-
ler am Klavier das Publikum be-
geistern. Auch an dieser Stelle
wünschte sich das Publikum eine
Zugabe, die mit „Was wirklich
zählt auf dieser Welt“ in Erfüllung
ging.

Zum Abschluss sangen die Chö-
re gemeinsam „Dankeschön und
auf Wiederseh’n“ und beendeten
damit einen gelungenen Jubilä-
umsabend.

(Winfried Reisacher)

Freuen sich über die Auszeichnungen: Hermann Albrecht (von links), Gabriele Meier, Josef Kirchensteiner, Hans
Grimm, Hermann Neß, Fritz Kaiser, Reinhard Zettler, Sabine Unger, Christa Bail und Josef Schmelcher. Foto: H. Albrecht

Einsatz für die Umwelt
Das Repaircafé im Mehrgenerationenhaus

Memmingen stößt auf große Resonanz.

Memmingen Ein defektes Kabel am
Staubsauger, eine wackelnde Lam-
pe oder das geliebte Offroad-Kin-
derspielzeug, das nicht mehr fährt
– zum Wegwerfen viel zu schade!
Das dachten sich auch die zahlrei-
chen Besucherinnen und Besucher,
die kürzlich den Weg in das Repair-
café im Mehrgenerationenhaus
(MGH) fanden.

Das Organisationsteam durfte
sich über ein volles Haus freuen:
Insgesamt 19 Reparaturaufträge
wurden im Laufe des Nachmittags
eingereicht. Mit viel Geduld, Fach-
wissen und handwerklichem Ge-
schick machten sich die ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfer an
die Arbeit – mit beachtlichem Er-
folg. In zwölf Fällen konnte das
Problem direkt vor Ort gelöst wer-
den, sodass die liebgewonnenen
Gegenstände wieder voll funkti-
onsfähig mit nach Hause genom-
men werden konnten. Selbst wenn

eine Reparatur einmal nicht mehr
möglich war, gingen die Gäste
nicht ohne wertvollen Rat nach
Hause: Das Team gab fachkundige
Entsorgungshinweise und Bera-
tung für Neuanschaffungen.

Hinter der Aktion steht ein star-
kes Team: Zehn ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer engagier-
ten sich an diesem Nachmittag –
sowohl an den Reparaturtischen
als auch bei der Verpflegung der
Gäste. Denn das Repaircafé ver-
steht sich nicht nur als Werkstatt,
sondern vor allem auch als Begeg-
nungsort. Bei Kaffee und hausge-
machtem Kuchen entstanden in-
spirierende Gespräche zwischen
Gästen und Engagierten. Die Stim-
mung war auf allen Seiten bestens,
und der Spaß am gemeinsamen
Reparieren und Tüfteln stand allen
Beteiligten ins Gesicht geschrie-
ben.

Neben der praktischen Hilfe
setzt das Repaircafé auch ein kla-
res Zeichen im Sinne der Nachhal-
tigkeit und unterstützt den Gedan-
ken des „Rechts auf Reparatur“. Je-
der gerettete Gegenstand schont
nicht nur den Geldbeutel, sondern
vermeidet Müll und spart wertvol-
le Ressourcen ein. Das Team des
Repaircafés im MGH bedankt sich
herzlich bei allen Besucherinnen
und Besuchern sowie den fleißigen
Helferinnen und Helfern für diesen
rundum gelungenen Nachmittag.
Info per E-Mail an info@mgh-
mm.de oder unter Telefon
08331/984210. (Günther Kuntz)

Gerd und Reinhold reparieren ein al-
tes Radio. Foto: Günther Kuntz

Höchster Anspruch
Das Vokalensemble Memmingen begeistert

in der FOS-Aula mit breitem Programm.

Memmingen Das Vokalensemble
Memmingen bezauberte bei sei-
nem traditionellen Herbstkonzert
in der voll besetzten FOS-Aula wie-
der einmal sein Publikum. Schon
mit dem von Alexandra Markert an
der Geige begleiteten Eröffnungs-
stück „I am Song“ gelang ein be-
rührender Einstieg. Im Text dieser
modernen Komposition von Mark
Burrows spricht die Musik selbst
zum Zuhörer und lässt ihn Wärme,
Wahrheit und Hoffnung spüren.

Diesem träumerischen Beginn
folgten 20 Minuten anspruchs-
vollster Chormusik: Das Ensemble
präsentierte hier ein Programm
aus drei verschiedenen Musikepo-
chen, das der Chor beim Bayeri-
schen Chorwettbewerb im Novem-
ber in Bamberg aufführen wird.
Mit höchster Konzentration, Präzi-
sion und vollem Körpereinsatz ent-
führten die Sängerinnen und Sän-
ger das Publikum unter anderem
in die Welt der Königin Elisabeth I.
(„All creatures now“) und stellten
in „Father thunder“ ein mitreißen-
des und explosives Gewitter dar.

Mit internationaler Folklore in
unterschiedlichen Besetzungen,
teils heiter, teils berührend, schlug
die Chorleiterin geschickt eine
Brücke zum zweiten Teil des Kon-
zertes, in dem beschwingte Unter-

haltungsmusik erklang. Einen mu-
sikalischen Kontrastpunkt setzte
der junge Schlagzeuger Julian Ge-
mes, der souverän zwei facetten-
reiche Handpan-Stücke musizier-
te. On the „Top of the world“ konn-
ten sich Chor und Publikum wäh-
rend der Präsentation der „Golden
Oldies“ wähnen. Auch bei den jun-
gen Zuhörern waren hier viele lä-
chelnde Gesichter zu sehen.

Zum Abschluss hat sich der
Chor noch etwas Besonderes ein-
fallen lassen: Während Italo-Pop-
Songs wie „Felicità“ und „Shara-
zan“ erklangen, durfte das Publi-
kum fotografische Einblicke in
Konzertreisen nach Salò am Gar-
dasee genießen. Bilder und Musik
brachten die Zuhörer nicht nur
zum Schwärmen, sondern auch
zum Mitsingen, und zeigten den
Zusammenhalt des Chores, der seit
über 25 Jahren besteht. Dies ist der
Chorleiterin Heidi Zapf zu verdan-
ken, die ihren Chor mit einfühlsa-
mem und ausdrucksstarkem Diri-
gat zu führen wusste.

Mit beeindruckender Souverä-
nität und dem perfekten Gespür
für das Ensemble begleiteten Pia-
nistin Lisa Kuhn sowie die Schlag-
zeuger Micha Seber und Julian Ge-
mes den Chorgesang. Herbert Wolf
moderierte wie immer charmant
und humorvoll, aber auch mit
Worten, die in diesen politisch auf-
gewühlten Zeiten zum Nachden-
ken anregen. Am Schluss des Kon-
zertes hat sich das Publikum für
die eindrucksvolle Darstellung und
den wunderbaren musikalischen
Hörgenuss mit langanhaltendem
Beifall bedankt und ließ das En-
semble nicht ohne zwei schwung-
volle Zugaben von der Bühne.

(Benjamin Gemes)

Heidi Zapf dirigiert ihr Ensemble, das demnächst beim Bayerischen Chorwett-
bewerb auftritt. Foto: Benjamin Gemes

Bootstaufe gefeiert
Mit „Rosinante“ startet der MMYC beim

Grillfest in das Winterprogramm.

Memmingen Mit dem traditionellen
Grillnachmittag am Bootsschup-
pen ist der Memminger Yachtclub
(MMYC) kürzlich in sein Winter-
programm gestartet. Ein besonde-
rer Höhepunkt war in diesem Jahr
die Vorstellung und Taufe des neu-
en Vereinsbootes auf den Namen
„Rosinante“.

Zum Ende der Segelsaison ge-
hört das gemeinsame Grillen am
Bootsschuppen in Buxach-Hart in-
zwischen fest zum Jahrespro-
gramm des Memminger Yacht-
clubs. Auch in diesem Jahr nutzten
zahlreiche Mitglieder die Gelegen-
heit, bei Würstchen, Kaffee und
Kuchen zusammenzukommen, die
zurückliegende Saison Revue pas-
sieren zu lassen und sich über die
kommenden Aktivitäten auszu-
tauschen.

Für zusätzliche Spannung sorg-
te diesmal ein neues Mitglied der
MMYC-Flotte. Das in diesem Jahr
angeschaffte Begleit- und Siche-
rungsboot wurde den Mitgliedern
offiziell vorgestellt. Seinen ersten
größeren Einsatz hatte das Boot
bereits bei der Memminger-Mau-
Regatta auf dem Bodensee, wo es
Regattaleitung und Begleitung auf
dem Wasser ermöglichte.

Noch fehlte allerdings ein
Name. Deshalb waren die Mitglie-
der im Vorfeld aufgerufen worden,
Vorschläge einzureichen und an-
schließend über ihren Favoriten
abzustimmen. Das Rennen machte
schließlich „Rosinante“ – und so
wurde das Boot beim Grillnach-
mittag nun auch offiziell auf die-
sen Namen getauft.

Mit der Anschaffung erweitert
der MMYC seine Möglichkeiten auf
dem Wasser. Das Boot soll insbe-
sondere bei Regatten und Vereins-

veranstaltungen als Begleit- und
Sicherungsboot eingesetzt werden
und steht damit ganz im Zeichen
einer aktiven und sicheren Ver-
einsarbeit. Nach der Bootstaufe
blieb reichlich Zeit für das, worum
es beim traditionellen Treffen
mindestens genauso geht: mitei-
nander ins Gespräch zu kommen
und einen geselligen Nachmittag
im Club zu verbringen.

Gleichzeitig markierte das Grill-
fest den Start in das Winterpro-
gramm 2026/27. In den kommen-
den Monaten treffen sich die Mit-
glieder wieder regelmäßig zum
Seglerhock. Darüber hinaus sind
gemeinsame Winteraktivitäten,
Seminare und Ausflüge geplant.
Im Dezember gehört dazu traditio-
nell der Seglerhock mit Glühwein
und Lagerfeuer. So bleibt der
Memminger Yachtclub auch dann
aktiv, wenn die meisten Segelboote
längst an Land stehen – bevor es
im Frühjahr wieder gemeinsam
aufs Wasser geht. (Jochen Beetz)

Die Mitglieder des Yachtclubs sind stolz auf ihr neues Vereinsboot „Rosinan-
te“. Foto: Lars Lümkemann

Taufe vor dem Bootsschuppen: Das
in diesem Jahr angeschaffte Begleit-
und Sicherungsboot hatte seinen
ersten Einsatz bei der Memminger-
Mau-Regatta auf dem Bodensee, wo
es Regattaleitung und Begleitung auf
dem Wasser ermöglichte. Foto: Jochen
Beetz

Hier schreiben die Vereine

Auf der Seite „Vereine und Schulen“
veröffentlichen wir Berichte, die uns
Vereine, Schulen, Kindergärten und
andere Organisationen digital über
das Allgäuer Vereineportal einge-
reicht haben. Mehr Informationen auf
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de

Auch die Ministranten
gratulieren

In Ottobeuren feiert Pater Henry sein
25-jähriges Priesterjubiläum.

Ottobeuren Während des Uganda-
Festes in Memmingerberg gratu-
lierten die Ottobeurer Ministran-
ten nach einem gemeinsamen Got-
tesdienst Pater Henry zum 25-jäh-
rigen Priesterjubiläum und über-
reichten ihm ein kleines Geschenk.
Oberministrant Benjamin Nägele
überbrachte ihm dabei die Glück-
wünsche. Jedes Jahr, so der Ober-
ministrant Benjamin Nägele, freu-
en wir uns, wenn Pater Henry sei-
nen Urlaub in Ottobeuren ver-
bringt und bei einigen Gottes-
diensten in der Basilika als Konze-
lebrant dabei ist.

Seit 2003 besteht eine intensive,
freundschaftliche und enge Ver-
bindung mit der Pfarreiengemein-
schaft Ottobeuren. Diese entstand
während des Studiums von Pater
Henry in der Zeit zwischen 1995
und 2005. Nach Abschluss seiner
Doktorarbeit war er von 2003 bis
2005 für zwei Jahre in Ottobeuren
als Kaplan tätig. Abt em. Johannes
Schaber OSB begleitete ihn wäh-
rend dieser Zeit als Pfarrer, wo er
einiges für seinen priesterlichen
Dienst lernen konnte. Auch zahl-
reiche Ministranten lernte er in
dieser Zeit kennen, zum Teil bis
heute werden die Kontakte ge-
pflegt.

Im Anschluss daran kehrte er in
sein Heimatland Uganda zurück.
Durch die vielen persönlichen
Kontakte, welche Pater Henry in
seiner Zeit in Ottobeuren aufge-
baut hat, und durch eine großarti-
ge Zusammenarbeit mit der Pfar-
reiengemeinschaft Ottobeuren
und dem Verein Uganda-Freunde,
konnte er bereits viele Hilfsprojek-
te in Uganda unterstützen. Dazu
gehören als Beispiel der Bau von
Schul- und Internatsgebäuden, die
Errichtung eines Kinderhortes mit
Kindergarten, Wasserprojekte, der
Aufbau einer Schulfarm und der
Bau einer Kirche. So besuchten
schon weit über 20.000 Kinder und
Jugendliche die von Pater Henry
erbauten Schulen in Uganda.

Spenden für die unterschied-
lichsten Projekte in Uganda kön-
nen beim Verein Uganda-Freunde
getätigt werden. Weitere Infos fin-
det man auf der Homepage unter
www.uganda-freunde.de und un-
ter www.pg-ottobeuren.de oder
auf Instagram pgottobeuren. Seit
2012 setzt sich der Verein für die
nachhaltige Entwicklung im Her-
zen Afrikas ein. Was als kleine Ini-
tiative begann, ist heute ein Netz-
werk der Hoffnung.

(Benjamin Nägele)

Das Foto zeigt über 20 Ottobeurer Ministranten mit Pater Henry (im Priester-
gewand), Abt em. Johannes Schaber OSB (Bildmitte) und Oberministrant
Benjamin Nägele (rechts). Foto: Rebecca Förg
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